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Anlagen der Luftverteidigungszone West 
im 2. Weltkrieg in Bretten-Dürrenbüchig 

 
Lage der Bunkeranlagen und Flakstellungen auf dem Lugenberg 

 

 
 

 

Titelbild: Ausschnitt aus der Ortschronik von Dürrenbüchig 
ĂVom Vogteihof zum Brettener Stadtteilñ 
Von Otto Bickel 1978 
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Hausberg von Dürrenbüchig 266m 
 

 

Dürrenbüchig mit Lugenberg von Osten 

 

Lugenberg vom Schlohberg aus (Norden) 
Bilder: Gerhard Rinderspacher 
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Westwall und Luftverteidigungszone-West im Weltkrieg II 

Die in der Ortschronik von Dürrenbüchig (Seite 157ff) aufgeführten Bunker gehörten 
zur sog. ĂLuftverteidigungszone-Westñ. Die Luftverteidigungszone entstand 1938, um 
französische  Fliegerverbände hinter dem Westwall abzufangen. Dazu entstanden 
Flakbatterien, die in vorbereiteten Stellungen auf Höhen erstellt wurden.  
 
Westwall: Militärisches Verteidigungssystem, entlang der westlichen Grenze 
Deutschland. Das System bestand aus über 18.000 Bunkern, Stollen, Panzer-
sperren, Gräben und verlief insgesamt über 630 km von der niederländischen 
Grenze bis zur Schweizer Grenze. 
 
Die Luftverteidigunszone-West schloss sich parallel zu den Verteidigungslinien nach 
Osten an und betrug etwa 40km. Es handelte sich dabei um Stellungen der 
Luftwaffe. Es wurden 60 Flakbatterien gebaut. 
 
 
 

 

Straßenkarte von 1940 mit 
Westwall (grobe Schraffur) und 
Luftverteidigungszone-West 
(feine Schraffur) 
 
Quelle: Forschungsgruppe 
Untertage  e.V. 
Kräherstr. 9 
70469 Stuttgart 

 
 

Die Karlsruher Stadtgeschichte nennt auch eine Flakstellung auf dem Knittelberg 
(Naturfreundehaus, Fraunhoferinstitut) bei Grötzingen. Zu diesen Flakstellungen gibt 
es umfangreiche Dokumentation von Dipl.-Ing. Patrice Wijnands (ehrenamtlicher 
Beauftragter des Landesamtes für Denkmalpflege im Regierungspräsidium Stuttgart, 
Nikolaus-Lenau-Str 9, 76199 Karlsruhe), die in drei Teilen im Heimatbrief Grötzinger 
Naturfreunde 2007/2008 erschienen ist. 
 
 
Die Flakbatterie auf dem Lugenberg soll aus 4 Geschützstellung bestanden haben. 
Jede Geschützstellung bestand aus einem 8,8cm Flakgeschütz. Die 8,8 war nicht auf 
Flakbunkern montiert, sondern im Einsatz auf freiem Feld aufgestellt. Für die Zeit 
zwischen den Einsätzen wurden die Geschütze in standardisierten Flakhallen für je 
eine Batterie aufbewahrt. Die Flakhalle für die Geschütze vom Lugenberg befand 
sich in Wössingen im Hauweg (abgerissen 2012-siehe Bild) 
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Flakhalle Wössingen 
 

 

Flakhalle Wössingen 
(2012 abgerissen) 
Google Earth 
Aufnahme 2009 
 

  

 

Transportweg 
(vermutl.) der 
Geschütze von der 
Flakhalle zu den 
Stellungen 
Bildbasis: Google 
Earth 2009 
 

  

 

Flakhalle Wössingen 
Bildnachweis: 
Heimatverein  
Walzbachtal e.V. 
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8,8-cm-FlaK 18/36/37 
Quelle: Wikipedia 01/05/2018 

https://de.wikipedia.org/wiki/8,8-cm-FlaK_18/36/37 

 

Die 8,8-cm-FlaK 18/36/37, auch Acht-Acht oder Acht-Achter genannt, war eine 

vorwiegend im Zweiten Weltkrieg gebaute und eingesetzte deutsche Flugabwehrkanone, die 

auch häufig gegen Bodenziele zum Einsatz kam.  

 

 

Allgemeine Angaben: 

 

Herstellerland:   Deutsches Reich  

Entwickler/Hersteller:  Krupp, Essen  

Entwicklungsjahr:  1920er Jahre  

Produktionszeit:  1933 bis 1945  

Stückzahl:   20.754  

Modellvarianten: FlaK  18, 36, 37  

Waffenkategorie:  Flugabwehrkanone  

FlaK 36 im Imperial War Museum  

 

 

 

 

 

Eine der 90 nach dem Zweiten Weltkrieg 

von Finnland genutzten 8,8-Flak, Finnisches 

Luftabwehrmuseum in Hyrylä 

 
 
 
 
 
  

https://de.wikipedia.org/wiki/Essen
https://de.wikipedia.org/wiki/Hyryl%C3%A4
https://de.wikipedia.org/wiki/Datei:Flak18-36.jpg

